
Heide – Hausarbeit ist Leh-
rern nicht unbekannt. Aber so
hat Bernd Petersen sich das
nicht vorgestellt. Der 63-Jäh-
rige aus Nordhastedt, be-
schäftigt an der Gemein-
schaftsschule am Hamberg in
Burg, fungiert seit mehr als
zwei Jahrzehnten als Kreis-
schulsportbeauftragter und
kann derzeit fast nur theore-
tisch Vorstellungen und Mo-
delle entwickeln.

In den Schulen ist man froh,
wenn die Unterrichtsversor-
gung überhaupt irgendwie gesi-
chert werden kann. Einschrän-
kungen bestehen überall. Wolf-
gang Ehlers fragte nach.

Bernd Petersen, die Pande-
mie hat uns alle jäh und un-
vorbereitet getroffen. Man-
che Bereiche, auch in der
Schule, berührt es noch här-
ter als andere. Muss man sich
Sorgen um den Sport ma-
chen?

Wir sind in ein tiefes Loch ge-
fallen. Sicher muss man sich
Sorgen machen. Das betrifft
den regulären Sportunterricht,
aber auch die Veranstaltungen,

die die Kreisschul-
sportbeauftragten be-
treuen. Für den
20. März hatten wir
einen großen Tag in
Flensburg ausge-
schrieben mit allen
Landesfinals in den
verschiedenen Sport-
arten. Die Organisati-
on stand. Das wäre
eine Riesensache ge-
wesen.

Oder unsere jährliche Lauf-
veranstaltung auf Helgoland im
Mai. Das ging natürlich auch
nicht. Bis zu den Sommerferien
sind alle größeren Veranstal-
tungen landesweit abgesagt
worden.

Unter den gegebenen Vo-
raussetzungen kann die klas-
sische Sportstunde nicht er-
teilt werden, zumal Hallen
teilweise als großer Unter-
richtsraum benötigt werden.
Lässt sich trotzdem Bewe-
gungsunterricht gestalten?

Erst einmal muss ich sagen,
dass ich vor allem für den au-
ßerunterrichtlichen Schulsport
(Veranstaltungen, Turniere,
Schulwettkämpfe) zuständig

bin. Ich habe probe-
weise für eine Klasse
Aufgaben erstellt, die
die Schülerinnen und
Schüler in eigener Re-
gie ausführen können.

Wir sind auch ge-
halten, innerhalb der
Unterrichtszeit Al-
ternativangebote für
den Schulsport zu
entwickeln. Das halte
ich für ganz schwie-

rig. Es dürfen nicht mehr als
zehn Schüler in einer Klasse
sein, und selbst dann lassen sich
die Abstandsregeln schwer ein-
halten. Duschen ist nicht mög-
lich, die Umkleideräume müs-
sen sofort desinfiziert werden
– das gibt selbst mit einer klei-
nen Gruppe Probleme.

Kreativität ist gefragt . . .
Auf der Ebene der Kreis-

schulsportbeauftragten sam-
meln wir Vorschläge und Ideen
und verteilen sie. Ich sehe, dass
auf Schulhöfen mit Straßenmal-
kreide Felder für Sprungspiele
aufgezeichnet wurden. So et-
was kann man relativ einfach
machen. Alba Berlin (siehe links,
die Red.) hat digital eine tägliche

Sportstunde für Kindertages-
stätten und Schulen entwickelt.
Auch dort kann man sich etwas
abgucken. Wenn wir wieder in
die Halle dürfen, wird es viel-
leicht Yoga sein oder ähnliches.
Dazu soll es in Kürze auch vom
Ministerium eine Direktive ge-
ben.

Die Sommerferien begin-
nen in diesem Jahr früh, be-
reits Ende Juni. Wagen Sie ei-
nen weiteren Ausblick in Sa-
chen Schulsport?

Die Entwicklungen sind sehr
schnell. Es ist schwierig, etwas
vorauszusagen. Man könnte si-
cherlich, wenn ich an die Situa-
tion bei uns in Burg denke,
Waldläufe anbieten. Das könn-
ten die ersten Aktivitäten sein.
Auch wir als Kreisschulsport-
beauftragte stehen in Kontakt
und haben schon mehrere Vi-
deokonferenzen abgehalten.

Den gerade ausgefallenen
Helgoland-Lauf haken wir für
dieses Jahr noch nicht ab. Orga-
nisation und Übernachtungs-
möglichkeiten wären gesichert.
Ob das etwas wird . . ?

Wir können es nur hoffen. Es
wäre ein toller Neustart.

Bernd Petersen

Bewegungsfroh: Das war einmal – klassischer Schulsport ist im Moment nicht möglich. Foto: Bock

„Helgoland wäre ein toller Neustart“
Kreisschulsportbeauftragter Bernd Petersen über besondere Bewegungsangebote


	Seite 1

